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sen und nachmahlige König von Pohlen, F r i e d r i ch A u g u st,

in die Hände des Bischofs von Raab das römisch-katholische

Elauberisbekenritzriß ablegte.

Li) Der Heiligenkreuzer.' F reyhof, an das Bür-

gerspitaL angränzend, hat seinen Nahrnen daher, weil derselbe

im Jahre t 3 i 3 von Albert PLenkh dem Stifte Heili¬

genkreuz sammt dem dazu gehörigen Ba:-e zu einem Kranken¬

hause geschenkt wurde. Das Stift veräußerte denselben im

Jahre 1644 an das benachbarte Bürgerspital; aber im Jahre

1676 kaufte der Abt Udalrich II. denselben wieder zurück.

Im Jahre 1 588 vermiethete ihn Abr Johann VI. auf

sechs Jahre für jährliche 20 Gulden an einen Johann
Fleische; doch wurde demselben von der Bürgerschaft die

Freyheit Wern auszuschenken untersagt. Im Jahre i665 ließ

Abt Clemens mit einer Auslage von 900 Gulden den Hof

mit einer Mauer umfangen, eine Stallung erbauen, das Bad-

und das Wohngebäude verbessern; aber es diente nur zum Ge¬

brauche der Stiftsgeistlichen, und zur Abhaltung des jährlichen

Grundbuches.
Im Jahre i8n mußte dieser Freyhof auf Allerhöchste Ein¬

ordnung zum Behufe der Staatsbedürfniffe licitationsweise

verkauft werden, und die hiesige Bürgerschaft erkaufte ihn

um 47000 Gulden. Es wurde dann das Bad unter dem Nah¬

men der Leopoldsbäder zum öffentlichen Gebrauche neu erbauet,

das Wohngebäude im Sommer vermiethet, und tzie Verwal¬

tung mit jener des Gamingerhofes vereinigt. Ein hier woh¬

nender Jnspector hat die Aufsicht über das Gebäude. Es ist

hier auch eine Capelle der heiligen Magdalena, deren Alter

man nicht weiß, und wo im Sommer bisweilen Messe gelesen

wirb. Das Stift-Heiligenkreuzer-Grundbuch, zu welchem auch

ein beträchtlicher Theil der Stadt Baden gehört, war nicht

wesentlich mit diesem Freyhofe vereinigt; es verblieb daher

dem Stifte, und wird noch jährlich allhier in einem Privat¬

hause abgehalten.

12) Der Gaming erhof, bekannt unter dem Nah¬

men des Gasthauses zum schwarzen Adler, lregt zwischen der

Rathhausgasse und Heiligenkreuzerstraße oder Spitalgaffe. Er
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